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20 Jahre 

Medizinrecht 

20 Jahre RdM 

RdM 2014/48 

M
it dem Erscheinen der ersten Ausgabe von „RdM" im Jahr 1994
wurde das „Medizinrecht" auch in der Landschaft österreichischer 

Fachzeitschriften erstmals für ein breiteres Publikum sichtbar. Als wissen
schaftliche Disziplin war das Medizinrecht freilich nicht ganz so neu wie 
sein Name. Seine Entstehung reicht in eine ferne wissenschaftsgeschichtli
che Vergangenheit zurück. An ihrem Beginn stand schon im 18. Jahrhun
dert das Fach der „medizinischen Polizey", das - gemeinsam mit der „ge
richtlichen Arzneykunde" (also der heutigen Rechtsmedizin) - die „Staats
arzneykunde" bildete und sich im Kern bereits mit vielen jener Fragen be
fasste, die man heute als medizinrechtliche qualifizieren würde. Erst im 
19. Jahrhundert zerfiel die „medizinische Polizeywissenschaft" unter dem
Druck der naturwissenschaftlichen Orientierung in das medizinische Son
derfach „Hygiene" und in die - nun für die Rechtsfragen allein zuständige
- ,,Sanitätsgesetzeskunde". Diese kam allerdings über die Sammlung zu
sammenhangloser Sätze nicht hinaus und büßte ihren wissenschaftlichen
Anspruch weitgehend ein. Wenn die verlorene Einheit seit den 90er-Jahren
des vorigen Jahrhunderts nun unter dem Titel des „Medizinrechts" wieder
eingefordert wurde, handelt es sich im Grunde um eine Rückbesinnung auf
eine alte Tradition. Der Aufschwung der Lebenswissenschaften und der sie
begleitenden „Bioethik" hat diese Entwicklung zu einer interdisziplinär an
gelegten juristischen Querschnittsmaterie maßgeblich befördert.

Trotz anfänglicher Widerstände aus medizinischen und juristischen 
Kreisen - die Verwechslung mit der „Rechtsmedizin" war zunächst ebenso 
anzutreffen wie der polemische Vergleich mit dem „Imkerrecht" - hat sich 
das Medizinrecht inzwischen im In- und Ausland längst etabliert. Umfas
sende literarische Gesamtdarstellungen, spezialisierte Fachzeitschriften, 
Schriftenreihen, internationale Kongresse und Fachgesellschaften, vor allem 
aber auch die zunehmende Institutionalisierung an Universitäten in Lehre 
und Forschung sprechen eine deutliche Sprache. Die wissenschaftlichen He
rausforderungen sind dadurch nicht kleiner geworden: Denn die „boo
mende" Hochkonjunktur von Medizinrecht und Bioethik erhöht die Anfor
derungen an die Reflexion der methodischen Fundamente und an die Quali
tätssicherung, die durch unterschiedliche weltanschauliche Prägungen und 
Interessengegensätze mancher Akteure noch verschärft werden. 

Aus Anlass des runden Geburtstags widmet sich das vorliegel).de Heft 
einer Bestandsaufnahme medizinrechtlicher Entwicklungslinien der letz
ten 20 Jahre im Bereich von Rechtsetzung (Bernat) und Judikatur (Neu
mayr ), die wir im kommenden Heft fortsetzen werden. Einen Blick in 
die Zukunft des Rechtsmittelverfahrens in Angelegenheiten des Erstat
tungskodex vor dem Hintergrund der Verwaltungsgerichtsbarkeits-No
velle 2012 bieten Grabenwarter und Fister. Weniger klar ist die Aussicht 
auf das Schicksal des Fortpflanzungsmedizinrechts nach der Aufhebung 
zentraler Bestimmungen des FMedG durch den VfGH (RdM 2014/77). 

Zum Schluss ein Wort in eigener Sache: Um die Funktion von „Recht 
der Medizin" als unabhängiges und qualitätsbewusstes Forum des Medi
zinrechts auch für die nächsten Jahrzehnte zu unterstützen, haben wir 
die Redaktion um drei Fachvertreter aus dem akademischen Bereich erwei
tert: Wir begrüßen Frau Prof. Dr. Magdalena Pöschl (Wien), Herrn Prof. 
Dr. Karl Stöger (Graz) und Herrn Prof. Dr. Daniel Ennöckl (Wien) herzlich 
in unseren Reihen und freuen uns auf die Zusammenarbeit! 

Christian Kopetzki 
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